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Vorwort 

Zur Motivation für die Lektüre dieses Buches erzählen wir die Geschichte einer 

Fabrik in China, in welcher Seife hergestellt und in Schachteln verpackt wird.  

Der Verpackungsprozess in dieser Fabrik ist fehlerhaft, so dass einige Schachteln 

keine Seifenstücke enthalten. Dies führt natürlich zu Kundenbeschwerden. Der Fa-

brikdirektor beauftragt daher zwei Ingenieurteams mit der Lösungsfindung und dem 

Bau eines Prototyps.  

Das erste Team kommt aus dem hochentwickelten Osten/Norden Chinas, das zweite 

aus dem weniger entwickelten Westen Chinas. 

 

Team 1 

nutzt die neueste am Markt verfügbare 

Technologie.  

Mithilfe von Laserstrahlen wird die 

Vibration der Seifenschachteln auf dem 

Förderband bestimmt und aus diesen 

Daten dann anschließend − unter Nut-

zung eines sehr schnellen Rechners − 

auf den Inhalt geschlossen.  

Damit das Ergebnis auch ganz genau ist, 

wird noch ein redundantes System pa-

rallelgeschaltet. Dieses bestimmt mit-

tels Radars den Inhalt der Schachtel.  

Anschließend werden die Schachteln 

markiert, die leer sein sollen, und mit-

tels Roboter vom Band genommen.  

Die Lösung ist recht teuer und die ler-

nenden Algorithmen werden Zeit und 

vielleicht noch Softwareupdates brau-

chen um sehr genau zu werden. 

Team 2 

stellt einen Ventilator neben das Band.  

Dieser bläst die leeren Schachteln 

herunter. 

 

 

 
Abbildung 1: Alternative Lösungsmöglichkeiten nach (E. Busch, Bulitta, et al., 2021). 
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Hier hört die Fiktion auf, und die Realität beginnt. Nachdem die amüsante und un-

terhaltsame Seite dieser Geschichte verklingt, stellt sich der eine oder andere viel-

leicht die Frage: „Was kann ich aus der Geschichte lernen?“.  

 

• Aus diesem Beispiel wird ersichtlich, wie essentiell wichtig die Suche nach 

Lösungsvarianten für den unternehmerischen Erfolg ist.  

• Die Variation ist eine der grundlegenden Innovationsmethoden.  

• Innovation muss nicht zwangsläufig mit kostspieligen Investitionen  

einhergehen 

 

In diesem Buch wird die Grundmethodik für innovatives Handeln beschrieben und 

an Beispielen aus der Medizintechnik und anderen Branchen erläutert. Darüber hin-

aus wird auf weitere wichtige Aspekte für erfolgreiches Innovieren eingegangen. 

 

Warum sollten Sie gerade den Ausführungen dieser Autoren folgen? 

 

Die an diesem Buch beteiligten Autoren sind ein multidisziplinäres Team, das sich 

seit langer Zeit intensiv mit Innovationsprozessen beschäftigt und diese aus unter-

schiedlichen Blickwinkeln beleuchtet. Wir möchten uns nun kurz vorstellen, da dies 

die Grundvoraussetzung für das Gelingen eines gemeinsamen Vorhabens oder auch 

lediglich für das Führen eines interessanten Gespräches ist. 

 

 

Dr. Erik Busch 

ist mit den Herausforderungen von IT-Startups 

und globalen Medizintechnik-Anbietern vertraut. 

Er hat in Europa, USA und Asien die Markt- und 

Kundenbedürfnisse analysiert, diese Anforderun-

gen in innovative Produkte übersetzt und dann so 

vermarktet, dass sie Markenwert und Geschäfts-

ergebnis nachhaltig steigern. 
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Prof. Dr. sc. Klaus Henning Busch 

erwarb sich die Grundlagen für seine berufliche 

Tätigkeit in Maschinenbau- und Pädagogikstu-

dium an der Technischen Universität Dresden. 

Auf seine Assistentenzeit und die Entwicklung 

von veterinärmedizinischer Forschungstechnik 

folgte der Wechsel in die Bildungsforschung. Die 

Spezialgebiete liegen in der Innovationsmethodik 

und in der beruflichen Weiterbildung. 

 

Prof. Dr. Volker Heyse 

ist Geschäftsführender Gesellschafter mehrerer 

Personalentwicklungs-Beratungsunternehmen 

(ACT SKoM GmbH, CeKom GmbH, AdRem) 

und Gründungsrektor der staatlich anerkannten 

privaten Fachhochschule des Mittelstands (FHM) 

Bielefeld. Auf dem Gebiet der Kompetenz- und 

Stärkenentwicklung lehrt er im In- und Ausland 

und ist Autor und Herausgeber zahlreicher Bü-

cher. 

 

Prof. Dr. Kai Nobach  

ist Professor an der Technischen Hochschule 

Nürnberg Georg Simon Ohm und Management-

berater und Trainer. Er befasst sich seit vielen 

Jahren in Praxis, Forschung und Lehre intensiv 

mit Methoden des Innovations- und Projekt-

managements und lehrt im In- und Ausland. Seine 

Schwerpunkte liegen auf betriebswirtschaftlichen 

Steuerungskonzepten sowie Controllingsystemen 

für klassische, agile und hybride Projekte. 

 

Da Sie nun die am Entstehen dieses Buches beteiligten Akteure kennengelernt ha-

ben, möchten wir im Folgenden auch Sie vorstellen. Sie sind schließlich unsere 

Partnerin/ unser Partner als Lesende*r und unser*e Mitwirkende*r beim Arbeiten 

mit diesem Material. 

 

Wir kennen Sie (noch) nicht persönlich. Wir wissen jedoch bereits Einiges über Sie.  

Wir sind uns sicher, Sie sind Student*in, Lehrende*r, Künstler*in, Ingenieur* in, 

Betriebswirt*in, Manager*in und/ oder Sie interessieren sich für das Erarbeiten und 
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Realisieren von originellen Ideen. Sie können dies mit Begeisterung tun und haben 

sich eventuell auch schon etwas mit Literatur über Kreativität beschäftigt. 

 

Wir haben daher eine gemeinsame Basis für die weitere Arbeit mit dem vorliegen-

den Material.  

 

Zunächst sollten wir uns über eine gemeinsame Zielstellung für die Arbeit mit die-

sem Material abstimmen. 

Mit diesem Buch wollen wir ein Lern- und Arbeitsmaterial bereitstellen, das Sie 

dabei unterstützt, neue originelle Lösungen zu erarbeiten und Innovationen erfolg-

reich umzusetzen. 

Sie sollen dabei auch etwas Spannung und Freude erleben und schließlich die ge-

wünschten und erforderlichen Erfolge erreichen. 

Diese Erfolge sollen sowohl Ihnen Nutzen stiften als auch für Ihr Unternehmen und 

für die Allgemeinheit nützlich sein. 

 

Nun ist die Frage zu klären, wie wir dieses gemeinsame Ziel erreichen wollen – also 

den Weg zum Ziel. 

Das Entstehen von neuen Lösungen in der Technik, der Medizin, der Kunst, der 

Politik, im Militär und im täglichen Leben war und ist noch häufig vom Nebel der 

Inspiration umschleiert  

 

Das kreative Arbeiten ist jedoch zunehmend aus dem Stadium der „Alchemie“ her-

ausgewachsen.  

Stattdessen präsentieren erfahrene Praktiker, Wissenschaftler und auch „Kreativi-

tätspropheten“ eine nahezu unüberschaubare Anzahl von Methoden zum Erarbeiten 

schöpferischer Ideen. 

 

Aus dieser immens hohen Methodenvielfalt und Rezepten ergibt sich in der Praxis 

ein Komplexitätsproblem. 

Im Gegensatz zu einigen Innovationsmethoden kommen die Mathematik, die Musik 

und einige Religionen mit relativ wenigen Elementen (Ziffern, Zeichen, Noten) und 

wenigen Grundregeln (z.B. zehn Gebote, vier Grundrechenarten) aus. 

 

Wir fragen uns daher:  

Kann das kreative und innovative Arbeiten − das Erfinden − auch auf wenigen 

Grundrechenarten aufbauen?  
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In diesem Buch soll zunächst gezeigt werden, dass ausgehend von der Erkennung 

und Diagnose innovativer Problemstellungen die Basismethoden Analogie und 

Adaption eingesetzt werden können, um grundlegend schöpferisch zu arbeiten. 

 

Darüber hinaus wird dargestellt, wie erarbeitete Ideen erfolgreich – von der Inven-

tion zur Innovation – umgesetzt werden können und welche grundlegende Bedeu-

tung die Kommunikation sowie Vermittlung von Innovationskompetenzen für In-

novationsprozesse besitzt. Überdies wird aufgezeigt, wie Innovationsprozesse aus 

betriebswirtschaftlicher Sicht effektiv gesteuert werden können. 

 

Gehen wir diesen Weg zum Ziel zusammen! 

Packen wir es gemeinsam an! 

 

 

 

Sommer 2023 Die Autoren 
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Zeit ist eine begrenzte und daher wertvolle Ressource. Daher ist dieses Buch so 

gestaltet, dass man es schnell navigieren kann. 

 

Für besonders wichtige Textpassagen gibt es die folgenden Symbole: 

 

Σ Fazit 

 

Definition 

 

Beispiel 

 

Hintergrund, Zusatzinformation 

 

Wichtig!  

 

Übersicht 

 

Tipp 

 

Zeitsparende Navigation des Buchinhaltes 
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